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Herzlich willkommen 
Wer wir sind – wofür wir stehen

Liebe Eltern

Wir freuen uns sehr, dass Sie sich  
die Zeit nehmen, um unsere Schule  
näher kennenzulernen.  
Mit dieser Broschüre geben wir  
Ihnen die Möglichkeit, einen tieferen 
Einblick in unser Lernkonzept und 
unseren schulischen Alltag  
zu bekommen.

Bei weiteren Fragen stehen wir  
Ihnen gerne im persönlichen  
Gespräch zur Verfügung. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim 
Lesen und freuen uns, wenn Ihr  
Kind bald ein Teil unserer Schul- 
gemeinschaft wird.

Bestmögliche Förderung  
auf allen Niveaus

Seit dem Schuljahr 2012/13 gibt es die 
Gemeinschaftsschule Neubulach.  
Es gehört zum Ziel unserer Schule, dass 
Kinder nach ihrer Grundschulzeit ge-
meinsam weiterlernen können und dabei 
ihren Begabungen und ihrer Entwicklung 
entsprechend bestmöglich gefördert und 
begleitet werden. Die Schüler/innen lernen 
dabei nach ihren individuellen Leistungs-
möglichkeiten auf den Bildungsniveaus 
des Gymnasiums, der Realschule und  
der Hauptschule.

Wenn Sie Ihr Kind mit anderen Kindern 
vergleichen, wissen Sie, dass nicht nur die 
Leistung, sondern auch das Lerntempo  
und die Art zu lernen unterschiedlich  
sein können.

Partnerschaftliches  
Miteinander

Im Zentrum steht dabei das partnerschaft-
liche und entwicklungsorientierte Mitei-
nander von Schüler/innen, Lehrkräften  
und Eltern. In regelmäßigen Beratungs- 
und Entwicklungsgesprächen werden  
Perspektiven erörtert und Ziele gesetzt. 
Dabei wird das Ziel der bestmöglichen 
Förderung nicht aus dem Blickwinkel  
verloren und die Schüler/innen haben – 
nach Absprache – die Möglichkeit  
innerhalb der einzelnen Fächer „ihre“ 
Niveaustufen dem aktuellen Entwick-
lungsstand anzupassen. Sichtbare Erfolge 
steigern die Motivation und fördern damit 
individuelle Entwicklungsprozesse.

Inhalt:

Seite 3-5:   Herzlich willkommen  
 Wer wir sind – wofür wir stehen

Seite 6-9:   Lernen in der Gemeinschaftsschule 
 gemeinsam – individuell – kooperativ

Seite 10-11:   Auf gemeinsamen Lernwegen zu  
 verschiedenen Bildungsabschlüssen
 Entwicklungsspielraum statt Festlegung nach Klasse 4

Seite 12-13:   Leistungsbewertung und Rückmeldung
 individuell – entwicklungsbezogen – leistungsorientiert 

Seite 14-15:   Medienkompetenz und Medienbildung
 Systematische Einführung – Anwendung und Gestaltung –  

 Kritische Nutzungskompetenz

Seite 16-17:   Berufsorientierung an der GMS Neubulach
 Von der ersten Orientierung zur Ausbildungs- und Studierfähigkeit

Seite 18-19:   Die Gemeinschaftsschule als Ganztagesschule
 Schule ist viel mehr als Unterricht!

Seite 20-21:   Lernbegleitung und Lernberatung
 Coaching – Unterstützung – Prozessgestaltung 

Seite 22-23:   Ein Blick in die Zukunft
 Umbau und Anbau der GMS Neubulach

33



Moderne Pädagogik: Fachlich 
begründet – im Alltag bewährt

Unsere Vorstellungen vom Lehren und 
Lernen sind pädagogisch und psychologisch 
wissenschaftlich klar begründet und haben 
sich in der schulischen Umsetzung 
bewährt. Unsere Schule nahm von Beginn 
an eine Vorreiter- und Vorbildrolle für 
andere Schulen ein. Die zentrale Heraus-
forderung besteht an allen Schularten: 
Die Schülerschaft in ihrer heterogenen 
Zusammensetzung anzunehmen und 
bestmöglich zu fördern. Im Gegensatz zu 
anderen weiterführenden Schulen gibt es 
an der Gemeinschaftsschule aber einen 
zentralen Unterschied: 

Wir sind der festen Überzeugung, dass sich 
eine optimale Förderung der Schüler/innen 
dann realisieren lässt, wenn eine möglichst 
gleichmäßige Durchmischung der 
Lernenden auf den verschiedenen Bil-
dungsniveaus erreicht wird. Nachdem dies 
in der Anfangszeit der Gemeinschaftsschu-
len teilweise nicht immer gegeben war, 
haben wir dieses Ziel in den letzten beiden 
Jahrgängen erreicht. Nach vier Jahren Ge-
meinschaftsschule können wir sagen, dass 
wir die Ausstattung, die pädagogischen 
Konzepte, die Lehrkräfte und die Erfahrung 
haben um mit dieser Heterogenität 
professionell und gewinnbringend umge-
hen zu können.

Gemischte Schülerschaft – 
gemischtes Lehrerkollegium

Die Lehrkräfte an unserer Schule kom-
men aus allen Schularten (Grund- und 
Hauptschule, Realschule, Gymnasium und 
Sonderschule). Die Mischung des Lehrer-
kollegiums ist eine Grundvoraussetzung 
für die Arbeit mit einer niveaumäßig 
gemischten Schülerschaft. Sie ermöglicht 
uns die bestmögliche Förderung der 
Schüler/innen und gewährleistet gleichzeitig 
die Unterrichtsqualität auf den verschiedenen 
Bildungsniveaus. So stehen die Lehrkräfte 
auch sinnbildlich für die Vielfalt und 
gleichzeitig für die gelebte Gemeinschaft 
an unserer Schule. 

Herzlich willkommen
Wer wir sind – wofür wir stehen

Zeitgemäßer Unterricht – 
moderne Ausstattung

Von Anfang an ist die Schule 
kontinuierlich gewachsen. Die Umbau-
arbeiten machen große Fortschritte 
und die Ausstattung wurde konsequent 
erweitert und verbessert. Heute können 
wir sagen, dass wir den Schüler/innen in 
überschaubaren Klassengrößen mit moti-
vierten Lehrkräften, einer hervorragenden 
Ausstattung und modernster Pädagogik 
beste Lernvoraussetzungen bieten. 
Unser Alltag zeigt uns täglich den 
Erfolg unserer Bemühungen und die 
Rückmeldungen von Schüler/innen 
und Eltern bestätigen und bestärken 
uns darin. 

Die GMS in der bildungs-
politischen Diskussion

Die Diskussion um die Gemeinschafts-
schule in Baden-Württemberg ist in vollem 
Gange und wird kontrovers und oft nicht 
der Realität entsprechend geführt. 
Vor diesem Hintergrund laden wir Sie ein, 
sich selbst ein Bild von uns und unserer 
Arbeitsweise zu machen. Sei es an 
den Tagen der offenen Tür, den 
Hospitationsnachmittagen oder im 
persönlichen Gespräch.

Lernen Sie uns kennen, wir freuen 
uns auf Sie!

Für die Schulgemeinschaft

Dr. Dominik Bernhart | Rektor

Dr. Dominik Bernhart | Rektor GMS Neubulach
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Lernen in der Gemeinschaftsschule
gemeinsam – individuell – kooperativ

Lernen ist individuell 
unterschiedlich und Lernen 
braucht Strukturen

Aus diesem Grund arbeiten wir mit einem 
systematischen Wechsel aus Phasen der 
freien Arbeit (IL) und Inputs (Erklärungen 
und Einführungen durch die Lehrkräfte), 
die gemeinsam mit der gesamten 
Klasse oder in Kleingruppen statt� nden. 
Die Grundlage für den Unterricht sind 
themenbezogene Lernpakete. Sie stellen 
sicher, dass die Inhalte und Kompetenzen 
der vereinbarten Niveaustufen auch 
erarbeitet werden. 

 

Damit knüpft die Gemeinschaftsschule 
an die in der Grundschule häu� g 
verbreitete Wochenplanarbeit an und 
stellt sicher, dass die Schüler/innen
sich schnell und problemlos in das neue 
System der Lernorganisation ein� nden 
können. Das Ende eines jeden Lernpaketes 
stellt eine gemeinsame Leistungsüber-
prüfung (bei uns „Gelingensnachweis“) dar.

Beispielhafte Kombination aus „Inputs“ und individualisierten Lernphasen (IL) innerhalb eines Lernpakets.

Lernen ist ein sozialer 
Prozess und die Kooperati-
onsfähigkeit der Schüler/in-
nen ein wesentliches Ziel

Individualisiertes Lernen bedeutet kei-
neswegs, dass die Schüler/innen „alleine“ 
lernen und arbeiten. Zu den zentralen 
Schlüsselkompetenzen gehört, dass die 
Lernenden zusammenarbeiten und gut 
kooperieren können. In sinnvollen koope-
rativ gestalteten Unterrichtsarrangements 
wird sichergestellt, dass dies regelmäßig 
gelernt und trainiert wird. Dabei lernen die 
Schüler/innen gegenseitig Verantwortung 
zu übernehmen, sich Rückmeldungen zu 
geben, sich zu unterstützen und sich in 
partner- und gruppenbezogene Lernpro-
zesse produktiv und sinnvoll einzubringen.

Lernen im Klassenverband: 
Gemeinsamer Unterricht (GU) 
als Ausgang für 
individualisierte Vertiefungen

Dem Lernen im Klassenverband kommt 
an der Gemeinschaftsschule eine große 
Bedeutung zu. Unsere Struktur der Lernpa-
kete ermöglicht, dass es bei jedem Thema 
gemeinsame Phasen mit der gesamten 
Klasse gibt, die wiederum Ausgangspunkt 
für individualisierte Vertiefungen und 
kooperative Lernphasen sind. 
Die Arbeit im Klassenverband ist Grundlage 
für soziales Lernen und die Teambildung in 
den jeweiligen Klassen. Beispielsweise sind 
im Stundenplan feste Klassenlehrerstunden 
verankert, in denen soziale und gruppen-
dynamische Prozesse der Klasse re� ektiert 
und aufgearbeitet sowie gemeinsame 
Aktionen geplant werden.
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Lernen in der Gemeinschaftsschule
gemeinsam – individuell – kooperativ

„direkten Instruktion“ zum Tragen 
kommen: Inputs sind knapp gehalten, 
setzen auf eine klare Struktur und 
Visualisierung. Langwierige Frage-
Antwort-Phasen (die in der lernpsycholo-
gischen Forschung als nahezu wirkungslos 
identi� ziert wurden) werden dagegen 
so gut es geht vermieden. Auch frontale 
Phasen gehören zum Unterricht an der 
Gemeinschaftsschule, sie werden aber 
bewusst knapp gehalten und lern-
psychologisch gut gestaltet.

Wie kommen die Lernenden 
auf „ihre“ Niveaustufen? 

Die Niveaustufen, auf denen in den 
Hauptfächern gearbeitet wird, werden 
gemeinsam von Lehrkräften, Eltern und 
Schüler/innen vorläu� g besprochen. 
Ziel ist es, eine niveaubezogene 
Leitperspektive zu vereinbaren, auf der 
die Gelingensnachweise der nächsten 

Zeit angesiedelt werden. Dazu werden 
gezielt verschiedene Eindrücke und 
Sichtweisen über die Schüler/innen 
miteinbezogen: Elternsicht, Lehrersicht. 
die Selbsteinschätzung der Schüler/innen, 
Ergebnisse von Tests und Gelingensnach-
weisen, Entwicklungen des Arbeits- und 
Sozialverhaltens und die Ergebnisse der 
Lernstandsdiagnosen und Vergleichsar-
beiten. Ein Wechsel der Niveaustufen 
ist nach Absprache möglich. Unsere 
Schulform erlaubt es, in den verschie-
denen Fächern auf unterschiedlichen 
Niveaus zu arbeiten. Eine Vereinheitli-
chung, bezogen auf den angestrebten 
Schulabschluss, gibt es erst ab Klasse 9, 
ebenfalls nach gemeinsamen Beratungen 
von Eltern, Lehrkräften und Schüler/innen. 
Auf den jeweiligen Niveaustufen arbeiten 
die Schüler/innen mit Unterrichtsmateri-
alien aus den entsprechenden Schularten 
(HS, RS, GYM).

Lehrkräfte vermitteln 
Expertenwissen: Systema-
tische Inputs

Zur Rolle der Lehrkräfte gehört nach wie 
vor die gezielte und strukturierte Vermitt-
lung von Wissen. Sie sind Experten für die 
Unterrichtsthemen und unterstützen die 
Lernenden gezielt mit Einführungen und 
Erklärungen (neudeutsch: „Inputs“). 
Diese Inputs können mit der gesamten 
Klasse (z.B. bei der grundlegenden 
Einführung in ein Thema) oder mit 
einzelnen Teilgruppen durchgeführt 
werden (z.B. zur Vertiefung oder 
Wiederholung eines Themas). 
Unsere gute Ausstattung mit Lehrer-
stunden ermöglicht es, die Lerngruppen 
in einzelnen Stunden zu teilen. 
Inputs grenzen sich vom „klassischen 
Frontalunterricht“ dadurch ab, dass 
dabei die lernpsychologischen 
Erkenntnisse zur Gestaltung der 

Individualisiertes 
Lernen (IL)

Kooperatives Lernen 
(KL)

Gemeinsamer Unterricht
(GU)

Selbst-

einschätzung
Sicht 

der Lehrkräfte

Sicht 
der Eltern

Arbeits- und 
Sozialverhalten

· Tests
· Gelingensnachweise,
· sonstige Leistungen

· VERA
· Lernstand 5

Ganzheitlicher Blick auf die Schüler/innen
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Gemeinsames Lernen über 
die Grundschulzeit hinaus

Das Alleinstellungsmerkmal der Gemein-
schaftsschule liegt in der Überzeugung, 
den Kindern eine längere Entwicklungszeit 
zuzugestehen. In der Gemeinschaftsschule 
lernen die Schüler/innen über die Grund-
schulzeit hinaus länger gemeinsam. 
Sie entdecken ihr Potential, erwerben Wis-
sen und Fähigkeiten und entwickeln ihre 
eigene Persönlichkeit. Unsere Gesellschaft 
besteht aus Menschen mit ganz unter-
schiedlichen Eigenschaften, Begabungen 
und Erfahrungen. Für ein gutes Miteinan-
der ist es wichtig, Unterschiede nicht als 
Problem, sondern als Chance zu begreifen. 
Dementsprechend unterstützt unsere 
Schulart das Miteinander der Kinder in der 
Sekundarstufe. Eine systematische Tren-
nung allein basierend auf dem Leistungs-
stand am Ende der 4. Klasse können wir 
nicht befürworten. Die Schüler/innen  
erfahren das Lernen als gemeinsamen

Prozess und übernehmen Verant-
wortung. Jeder Schüler entdeckt dabei 
sein eigenes Potenzial im Rahmen seines 
Leistungsvermögens und pro� tiert von 
der Zusammenarbeit.

Haupt- und Realschul-
abschluss, Übergang an 
das Gymnasium

Gemeinsames Lernen bedeutet nicht, die 
jeweiligen Stärken und Leistungspotenziale 
der einzelnen Schüler zu vernachlässi-
gen. Vielmehr werden sie von Anfang an 
durch Aufgaben und Unterrichtseinheiten 
auf drei verschiedenen Niveaustufen 
(Hauptschule, Realschule, Gymnasium) 
gefördert. Grundlage ist der neue gemein-
same Bildungsplan, der für alle Schularten 
gleichermaßen verbindlich ist.

Unterstützt werden sie dabei von unseren 
Lehrkräften aus Hauptschule, Realschule 
und Gymnasium. Das grundlegende 
Niveau führt zum Hauptschulabschluss, 
während das mittlere Niveau die Lernenden 
auf den Realschulabschluss vorbereitet. Das 
erweiterte Niveau fordert und fördert die 
Schüler mit Unterrichtseinheiten und Auf-
gaben, die vergleichbar mit dem Leistungs-
anspruch des Gymnasiums sind. Zusammen 
mit Französisch, das wie am Gymnasium ab 
Klasse 6 als zweite Fremdsprache unter-
richtet wird, erfüllt unsere Schule somit alle 
Voraussetzungen, nach Klasse 10 auf ein 
Gymnasium wechseln zu können. Frühzei-
tig wird darüber hinaus der Fokus auf die 
Berufsvorbereitung gerichtet. Dies zeigt sich 
etwa bei der Zusammenarbeit der Gemein-
schaftsschule mit örtlichen Betrieben. Auf 
diese Weise stehen unseren Schülern alle 
Wege und Ausbildungsmöglichkeiten offen.

Auf gemeinsamen Lernwegen zu verschie  denen Bildungsabschlüssen
Entwicklungsspielraum statt Festlegung nach Klasse 4

Lerngruppe

Lerngruppe 5-6

Lerngruppe 7-8

Lerngruppe 9-10

Hauptschul-
abschlussprüfung

Realschul-
abschlussprüfung

Wechsel in die 
Oberstufe des
Gymnasiums

Ziel: Ausbildung Ziel: Ausbildung oder
weiterführende Schule

Schullaufbahnberatung

�s���7�A�H�L�K�U�R�S�E
�s���3�C�H�U�L�L�A�N�D�H�E�I�M���+�L�A�S�S�E����
�s���&�R�A�N�Z�Ú�S�I�S�C�H���A�B���+�L�A�S�S�E����

�s��Wahlp� ichtfächer, vergleichbar 
 zur Realschule: Französisch, Technik 
 oder AES (Alltagskultur, Ernährung und Soziales)

�s��Pro� lfach, vergleichbar 
 zum Gymnasium: Sport oder 
 NWT (Naturwissenschaft und Technik)

�s��Haupt- und/oder Realschulprüfung möglich
�s���+�L�A�S�S�E�N�L�E�H�R�E�R�S�T�U�N�D�E�N

�s��Schullandheim Klasse 8
�s���"�E�R�U�F�S�O�R�I�E�N�T�I�E�R�U�N�G
�s���+�L�A�S�S�E�N�L�E�H�R�E�R�S�T�U�N�D�E�N

�s���+�L�A�S�S�E�N�L�E�H�R�E�R�S�T�U�N�D�E�N
�s���4�E�A�M�B�I�L�D�U�N�G
�s���4�E�A�M�l���N�D�U�N�G

Besonderheiten der 
Lerngruppenphasen10 11



Wir verstehen uns als eine 
leistungsorientierte Schule, an 
der Schüler/innen, Lehrkräfte 
und Eltern eng zusammen 
arbeiten, um den bestmöglichen 
Bildungsabschluss für jeden 
Schüler zu erreichen.

Regelmäßige 
Elternsprechtage

An unserer Schule � nden einmal pro 
Halbjahr Elternsprechtage statt, an denen 
die Lern- und Leistungsentwicklung sowie 
die Entwicklung des Sozial- und 
Arbeitsverhaltens thematisiert werden. 
Hier wird die Bildungs- und Erziehungs-
partnerschaft von Schule und Elternhaus 
besonders deutlich:

- Wo stehen die Schüler/innen? 
- Wie können sie optimal gefördert werden? 
- Wie geht es weiter?

Rückmeldungen im Lern-
entwicklungsbericht (Zeugnis) 

Zum Halbjahr und am Schuljahresende 
erhalten die Schüler/innen einen 
Lernentwicklungsbericht. Dieser enthält 
verbale Beurteilungen zum Lern- und 
Sozialverhalten im Allgemeinen und 
zur Leistungsentwicklung in den 
Fächern, bezogen auf die jeweilige 
Niveaustufe, auf der überwiegend 
gearbeitet wurde. Falls darüber hinaus in 
den Klassenstufen 5-7 Noten gewünscht 
werden, können diese schriftlich zu 
Beginn des Schuljahres beantragt werden. 
Im Hinblick auf Bewerbungsverfahren 
und Schullaufbahnentscheidungen 
werden ab Klasse 8 grundsätzlich 
Noten für das jeweils bearbeitete 
Niveau ausgewiesen.

Leistungsbewertung und Rückmeldung
individuell – entwicklungsbezogen – leistungsorientiert 

Rückmeldungen zu 
Gelingensnachweisen 

Nach Absprache schreiben die Schüler/-
innen ihrem Lernstand entsprechend 
einen Gelingensnachweis. Darin werden 
die unterschiedlichen Kompetenzen auf 
der jeweiligen Niveaustufe (HS, RS, GYM) 
abgeprüft. Im Rahmen einer differen-
zierten Rückmeldung erfahren Schüler/-
innen und Eltern dann, welche Teile eines 
Gelingensnachweises erfolgreich waren 
und wo weiterer Übungsbedarf besteht. 
Wir sind der Meinung, dass das bisherige 
System der Schulnoten die Entwicklung 
der Schüler/innen nicht ausreichend 
beschreiben kann, weil hierbei nicht der 
eigentliche Fortschritt und Lernprozess 
dokumentiert wird. Wir geben das Ge-
samtergebnis des Gelingensnachweises 
als Prozentsatz an und gehen zusätzlich 
darauf ein wie und in welchem Maß 
einzelne Kompetenzen erreicht wurden. 
Für uns steht die persönliche Entwicklung 
der Lernenden auf den unterschiedlichen 
Ebenen im Vordergrund. 
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Sehr gute Ausstattung 

Die GMS Neubulach verfügt über eine 
sehr gute Ausstattung mit Laptops und 
Tablet-PCs. Diese werden � exibel und 
regelmäßig in sinnvollem Maß im 
Unterricht eingesetzt, z.B. auch im 
Rahmen des individualisierten Arbeitens. 
Darüber hinaus verfügt die Schule über gut 
ausgestattete Computerräume, die eine 
systematische Einführung in das multime-
diale Arbeiten ermöglichen. Zur Ausstat-
tung in den renovierten Klassenzimmern 
zählen standardmäßig interaktive 
Whiteboards und Dokumentenkameras. 

Ebenso steht den Schüler/innen eine 
beaufsichtigte Zeit in der Mittagspause 
zur Verfügung, in der sie sich im 
Internet-Café austauschen können. 
Insgesamt können die neuen Medien 
unkompliziert in den Unterricht aller 
Fächer integriert werden. Wartezeiten 
wegen ständig belegter Computerräume 
gibt es an unserer Schule nicht! 

ITG-Unterricht

Obwohl es im neuen Bildungsplan nicht 
vorgesehen ist, werden wir ab dem Schul-
jahr 2017/ 2018 das Fach ITG (Informati-
onstechnische Grundbildung) wieder fest 
im Stundenplan ausweisen. Wir � nden es 
wichtig und sinnvoll, dass die Schüler/innen 
eine systematische Einführung in grundle-
gender Mediennutzung erhalten.
Darauf aufbauend können Laptop und 
Tablet im Unterricht verwendet werden, um 
Arbeitsergebnisse und Lerninhalte selbst-
ständig zu erarbeiten und anschließend 
professionell darzustellen. Zu den Inhalten 
zählt die Einführung in WORD, EXCEL, 
POWERPOINT und die Bearbeitung von 
Bildern und Videos. Darüber hinaus 
kommt dem kompetenten und verant-
wortungsvollen Umgang mit dem Internet 
und seinen verschiedenen Anwendungen 
ein hoher Stellenwert zu.

Medienkompetenz und Medienbildung
Systematische Einführung – Anwendung und Gestaltung – Krit  ische Nutzungskompetenz

Programmieren an 
der Schule
Unsere Schule legt neben dem normalen 
ITG-Unterricht einen zusätzlichen 
Schwerpunkt auf das Programmieren. 
Als eine von nur 13 Schulen in 
Deutschland ist die GMS Neubulach 
Modellschule für die „Code-Your-Life“-
Initiative von Microsoft Deutschland 
und dem Bundesverband der mittelstän-
dischen Wirtschaft. Die Initiative hat 
das Ziel, jungen Menschen den Zugang 
zur IT-Welt zu ermöglichen und Kinder 
ab dem Alter von 10 Jahren spielerisch 
an das Programmieren heranzuführen. 

Neue Medien als Ergänzung

Die herkömmlichen Arbeits- und Dokumen-
tationsformen (Heft, Ordner, usw.) werden 
durch die neuen Medien bei uns nicht 
ersetzt. Vielmehr werden sie durch 
sie ergänzt und die Schüler/innen werden 
ab dem ersten Schuljahr an eine kompe-
tente Mediennutzung herangeführt. 
So arbeiten wir beispielsweise im Fremd-
sprachenunterricht mit „Quizlet“, einem 
Vokabeltrainer, mit dem die Schüler/innen 
auch von Zuhause über das Internet auf 
die vom Lehrer eingep� egten Vokabeln 
der Woche zugreifen und diese lernen und 
üben können. 

Mit dem Smartphone, dem Tablet oder 
am PC haben die Schüler außerdem 
die Möglichkeit, Lernspiele gegen –und 
miteinander zu spielen. Das klassische 
Vokabellernen wird dadurch sinnvoll 
und motivierend ergänzt!
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Berufsorientierung an der GMS Neubulach
Von der ersten Orientierung zur Ausbildungs- und Studierfäh  igkeit

Step by step

Mit Freude zur Berufswahl 

Die Begleitung der Schüler/innen zur 
beru� ichen Ausbildungsfähigkeit nimmt 
an unserer Schule von Beginn an einen 
hohen Stellenwert ein. Ab der Klassen-
stufe 5 werden sie durch Berufsvor-
stellungen, (Schnupper-)Praktika und 
individuelle Berufsberatung konsequent 
an verschiedene Berufsfelder und deren 
Anforderungspro� le herangeführt.
Das Ziel aller Aktivitäten ist es, dass 
sich unsere Schüler/innen zu selbst-
ständigen, eigenverantwortlichen und 
gefestigten Persönlichkeiten entwickeln, 
die sich ihrer Stärken, Interessen und 
Fähigkeiten bewusst sind und vom 
Schulleben aus ohne Angst, dafür aber 

 

mit viel Neugier im Gepäck in die zu 
ihnen passende Ausbildung oder die 
weiterführenden Schulen starten. 
Vor allem Schüler/innen, die auf dem 
erweiterten Niveau lernen und arbeiten, 
werden von der Schule auf die 
Studierfähigkeit vorbereitet. 
Dazu gehören neben einer fundierten 
fachlichen Bildung vor allem auch 
methodische Kompetenzen („Lernen 
lernen“) und die Fähigkeit, Lernprozesse 
aktiv zu steuern und zu gestalten. 
Diese Elemente sind tragende Säulen 
unseres Schulkonzeptes. 

Seit dem Jahr 2009 sind wir mit dem 
Berufswahlsiegel BORIS zerti� ziert.

Lerngruppe 5

Schüler informieren sich 
über Berufe

Schüler sammeln Erfahrungen 
in diversen Berufsfeldern

Konkretisierung 
der Berufswahl

· Eltern stellen ihren Beruf vor
· Schnupperpraktikum
· Girls‘ Day / Boys‘ Day

· Berufswahltest
· Elterninfoabend
· 3 Praktika
· Berufswahltest
· Girls‘ Day / Boys‘ Day
· Top Job Messe
· Besuch im BIZ
· Berufsberatung
· Bewerbungsschreiben
· Bewerbungstraining

· Praktikum / Tagespraktika
· Bewerbungsschreiben
· Bewerbungstraining
· Online Bewerbung
· Simulation Einstellungstest
· Kennenlernen der 
  weiterführenden Schulen
· individuelle Berufsberatung

Lerngruppe 6

Lerngruppe 7

Lerngruppe 8

Lerngruppe 9

Lerngruppe 10
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Die Gemeinschaftsschule als Ganzta gesschule
Schule ist viel mehr als Unterricht!

Studienzeit

Zwischen Vormittagsunterricht und 
Mittagessen haben die Schüler/innen die 
Möglichkeit, die Studienzeit zu besuchen. 
Hier können sie Lernpakete fertigstellen, 
Lerninhalte wiederholen oder diese Zeit 
als zusätzliche Übung und zur Vorberei-
tung auf „Gelingensnachweise“ (Tests und 
Klassenarbeiten) nutzen. Der Besuch der 
Studienzeit ist weitestgehend freiwillig 
und wird von Lehrkräften beaufsichtigt, 
die den Schüler/innen auch beratend 
zur Seite stehen.

Mittagessen in 
der Schulmensa

Vor den Ganztagesangeboten und dem 
Nachmittagsunterricht steht das gemein-
same Mittagessen in unserer Schulmensa. 
Das abwechslungsreiche und leckere 
Essen wird vom Gasthaus Krone in 
Altbulach geliefert. Dabei kann zwischen 
Normalkost und einem vegetarischen 
Menü gewählt werden. Allergiker 
können bei uns laktose- und glutenfrei 
zu Mittag essen.

Wahlkurse in Klasse 5 und 6

Für die Schüler/innen der Klassen 5 und 6 
bieten wir im Rahmen des Nachmittags-
unterrichts Wahlkurse an. Die Inhalte der 
Wahlkurse setzen sich aus verschiedenen 
Fachbereichen zusammen: Künstle-
risch-musisch, gestalterisch, naturwis-
senschaftlich, technisch und informa-
tionstechnisch, hauswirtschaftlich und 
sportlich. Aus diesen abwechslungsreichen 
Angeboten wählen die Schüler/innen 
nach ihren Vorlieben und Interessen ihre 
Wahlkurse für ein Tertial. Beispiele aus den 
vergangenen Jahren zeigen die Vielfältig-
keit: „Fit for Fun“, „Up in the air - alles was 
� iegt“, „Schnelle Küche - kochen für 
dich und deine Freunde“, „Upcycling - 
aus alt mach neu“, „Scrapbooking“ 
oder „Bodypercussion“.

AG-Angebote

Am Mittwochnachmittag können alle 
Schüler/innen der Gemeinschaftsschule 
zusätzlich verschiedene freiwillige Arbeits-
gemeinschaften wählen. Auch hier gibt es 
verschiedene inhaltliche Schwerpunkte, 
sodass für alle etwas Passendes dabei ist. 
Den künstlerisch-musischen Bereich decken 
die Schulband und die Theatergruppe ab. 
Naturbezogene Aktivitäten kommen bei der 
Arbeitsgemeinschaft „Natur pur“ nicht zu 
kurz. Durch die schuleigene Streuobst-
wiese und die Schulimkerei entdecken die 
Schüler/innen den Wandel der Jahreszeiten
und verschiedene Naturphänomene.

Keine Hausaufgaben

Grundsätzlich gibt es an der Gemein-
schaftsschule Neubulach keine „klassischen 
Hausaufgaben“. Sollten Schüler/innen die 
schulische Lernzeit und das freiwillige 
Angebot der Studienzeit jedoch nicht 
nutzen, müssen Inhalte zu Hause fertig-
gestellt werden. Die Vorbereitung auf 
Tests und Gelingensnachweise sowie das 
Vokabellernen erfolgt teilweise ebenfalls 
zu Hause. 

Geschenk-Tipp:

Schulhonig, Apfelsaft und diverse 
Naturprodukte können am Neubulacher 
Weihnachtsmarkt und am Tag der 
offenen Tür erworben werden. �-
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Lernbegleitung und Lernberatung
Coaching – Unterstützung – Prozessgestaltung

Coaching

Wir sehen die Schüler/innen als lernende 
und sich entwickelnde Persönlichkeiten an, 
die in ihrer Entwicklung und Entfaltung 
von der Schule und den Lehrkräften 
unterstützt werden. Dazu tragen vor 
allem die regelmäßig statt� ndenden 
Coaching-Gespräche bei. Für das Coaching 
stehen in jeder Klasse wöchentlich zwei 
Unterrichtsstunden zur Verfügung. 
In dieser Zeit � nden Einzelgespräche 
zwischen Lehrkräften und Lernenden statt, 
während der Rest der Klasse betreut und 
beaufsichtigt wird. Im Zentrum des 
Coachings stehen allgemeine Fragen 

der Lern- und Leistungsentwicklung. 
Es werden Erfolge benannt, mögliche 
Entwicklungsfelder identi� ziert, gemein-
sam Ideen ausgetauscht und Lösungswege 
erarbeitet. Das Ziel besteht darin, gemein-
sam mit den Schüler/innen individuell die 
nächsten Schritte sinnvoll zu bestimmen. 
Den Schüler/innen wird so die Verantwor-
tung für ihre Lernprozesse deutlich. 
Sie werden in ihrer Rolle als Lernende ernst 
genommen und erhalten durch die Lehr-
kräfte Unterstützung, sodass das Lernen 
zu einem gemeinsamen Prozess von 
Schüler/innen und Lehrkräften wird.

Übergeordnetes Ziel ist dabei, die 
Lernenden zur Selbstre� exion und Selbst-
ständigkeit anzuleiten und zu verantwor-
tungsvollen Menschen zu erziehen. 
Dazu ist es notwendig, sich der eigenen 
Stärken und Schwächen bewusst zu sein 
und ein Gespür dafür zu entwickeln, was 
man selbst erreichen kann und welchen 
Einsatz man dafür bringen muss. 
Im Coaching-Gespräch besteht die Mög-
lichkeit an diesen Punkten kleinschrittig 
und re� ektiert in geschützter Umgebung 
zu arbeiten.

Beratung in den einzelnen 
Unterrichtsfächern

Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit 
in bestimmten Unterrichtsstunden die 
Lerngruppen zu teilen. Dies ermöglicht es, 
einzeln oder in Kleingruppen fachbe-
zogene Beratungs- und Unterstützungsan-
gebote für die Schüler/innen anzubieten, 
beispielsweise in Form von zusätzlichen 
Erklärungen, Inputs und Wiederholungs-
phasen oder aber auch Vertiefungs- 
und Transferphasen. 

Mögliche Leitfragen 
im Coaching:

- Was läuft gut, was könnte 
 besser sein?
- Woran möchtest du arbeiten?
- Was nimmst du dir vor?
- Hast du Lösungswege?
- Was hilft dir, deine Ziele 
 zu erreichen?
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Ein Blick in die Zukunft
Umbau und Anbau der GMS Neubulach

Baumaßnahmen in 
drei Abschnitten

Die Baumaßnahmen an der GMS 
Neubulach sind in drei Abschnitten gep-
lant. Im ersten Bauabschnitt wurde das 
rechte Gebäude aufgestockt, im zweiten 
Bauabschnitt wird ein neues Gebäude 
errichtet und im dritten wird das 
bestehende Hauptgebäude saniert. 
Wir freuen uns, dass die Baumaßnahmen 
nach der langen Planungsphase nun 
realisiert werden. 
Die fertiggestellten Räume machen mit 
ihrer modernen Ausstattung und der 
hochwertigen Einrichtung Lust auf 
Schule und Unterricht und können 
gerne besichtigt werden.

Weitere Informationen

- Informationsveranstaltungen 
 und Hospitationsnachmittage 
 (Termine werden in den Amtsblättern  
 und auf unserer Homepage 
 bekannt gegeben)

-  Einen lebendigen Einblick in die 
 Arbeit und die Aktivitäten an unserer 
 Schule liefern der PRESSESPIEGEL 
 und die Rubrik AKTUELLES auf unserer 
 Homepage www.gms-neubulach.de

-  Informationen des Ministeriums für 
 Kultus, Jugend und Sport 
 Baden-Württemberg unter: 
 www.gemeinschaftsschule-bw.de
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Friedrich-Duss-Straße 8

75387 Neubulach

Tel.: 07053-9686-0

Fax: 07053-9686-99

E-Mail: info@gms-neubulach.de

www.gms-neubulach.de
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Haben Sie noch Fragen? 
Sprechen Sie uns gerne an.

Mehr zur GMS Neubulach
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